
3.	Das Nachhaltigkeitsverständnis
	 der voestalpine

Der Werkstoff Stahl birgt bei einer Vielzahl von 
Einsatzmöglichkeiten hohes Potenzial im Be-
reich Nachhaltigkeit, wobei seine größte Stärke 
in der vollständigen Rezyklierbarkeit liegt. Die 
Stahlherstellung ist ein ressourcenintensiver Pro-
zess mit verfahrensbedingten Auswirkungen auf 
die Umwelt: hohes Emissionsaufkommen, große 
Mengen an Abfall und ein teilweise hoher Was-
serverbrauch.
Die voestalpine arbeitet entschlossen an der 
Vermeidung oder Minimierung dieser Umwelt-
auswirkungen durch die Entwicklung und An-
wendung von ressourcenschonenden Verfahren, 
Maßnahmen im Abfallmanagement und eine ak-
tive Klimaschutzpolitik.

Die Stahlherstellung ist sehr arbeitsintensiv. 
Wie alle Bereiche der Schwerindustrie wird sie 
durch einen hohen Anteil an Schichtarbeit und 
eine vorwiegend männliche Belegschaft geprägt.
Die voestalpine stellt sich ihrer sozialen Verantwor-
tung durch umfassende Sicherheitsmaßnahmen, 
ein konzernweites Gesundheitsmanagement und 
vielfältige Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 
sowie durch Programme, die technische Berufe 
verstärkt für Frauen interessant machen sollen. 
Seit Jahren wird ein Generationenmanagement 
betrieben, das auf die sich verändernde demogra-
fische Situation in der Gesellschaft aktiv eingeht.

Produkte und Dienstleistungen der voestalpine 
werden in unzähligen Anwendungen des tägli-
chen Lebens gebraucht. Das Unternehmen nimmt 
seine Produktverantwortung konsequent wahr, 
indem die Entwicklung von Produkten und Lö-
sungen für sichere Mobilität und für Alternativ-
energien vorangetrieben wird. Die voestalpine 
arbeitet in internationalen Gremien an Standards 
hinsichtlich Recycling und Life Cycle Assess-
ments. Die voestalpine forscht an Produkten, die 
indirekt CO2 einsparen – der Werkstoff Stahl ist 
ganz klar Teil der Lösung der CO2-Problematik. 
Alle Nachhaltigkeits-Maßnahmen müssen den 
ökonomischen Erfolg des Unternehmens im Blick 
haben: nachhaltiges Handeln macht auch wirt-
schaftlich erfolgreich. 
Dafür nimmt die voestalpine auch kurzfristige 
Belastungen in Kauf. Nicht hinzunehmen sind 
jedoch politische Vorgaben, ob national, auf EU-
Ebene oder international, die den Wettbewerb 
verzerren und die Konkurrenzfähigkeit der Pro-
dukte aus den Hauptstandorten in Österreich und 
im übrigen Westeuropa massiv gefährden. 

Weil die voestalpine die soziale Verantwortung 
ernst nimmt, kämpft das Unternehmen konse-
quent für gute Rahmenbedingungen, die Arbeits-
plätze in jenen Gebieten erhalten helfen, wo seit 
fast 600 Jahren Stahl geschmolzen wird.

Stahl spielt in allen Lebensbereichen eine wichtige Rolle: im täglichen 
Leben ist der Mensch von Erzeugnissen umgeben, die entweder ganz 
aus Stahl gefertigt sind, oder in denen sich ein Kern aus Stahl befindet. 
Weltweit werden jährlich etwa 1.500 Millionen Tonnen Stahl produziert 
und verarbeitet, davon 7,5 Millionen Tonnen von der voestalpine.
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Martin Lagler, Metalltechniker/Maschinenbautechnik, 2. Lehrjahr



3.1 Stahlkreislauf

Stahl kann zu 100 Prozent und 
unendlich oft wiederverwertet 
werden. Stahl hat damit nicht nur 
ein Leben, sondern viele. 
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1 Stahlwerk: Stahl	
Zur Produktion einer Tonne Rohstahl 
werden etwa 250  kg Schrott verwendet.

2 Stahlwerk: Edelstahl
Ein Abstich im Stahlwerk enthält 
60 Tonnen Werkzeugstahl.

3 Coils/Stahlband

4 Edelstahlblock: Werkzeugstahl
Zur Fertigung eines neuen Auto-
modells werden 1.500 verschiedene 
Werkzeuge eingesetzt.

5 Presswerk
Für eine Heckklappe werden etwa 
30 kg Flachstahl benötigt.

6 Heckklappe
Eine Heckklappe besteht aus zehn 
verschiedenen Pressteilen.

7 Ersatzteil: Heckklappe
Gefertigt werden Komponenten für 
die neuesten Automodelle und Er-
satzteile für die nächsten 10 bis 15 
Jahre.

8 Recycling/Zerkleinerung: 
Werkzeugstahl
Diese Maschinen sind je nach Produkt 
mit 50 bis 100 Messern aus Edelstahl 
ausgestattet.

9 SchrottwürfelIllustration: Rafael Varona
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3.2 Ressourcenschonung

Die eingesetzten Primärrohstoffe (vor allem Erze, 
Metalle, fossile Brennstoffe) sind nicht unbegrenzt 
verfügbar und starken Preisschwankungen am Welt-
markt unterworfen. Daher strebt die voestalpine 
danach, den Rohstoffeinsatz zu verringern, 
Ressourcen in Kreisläufen zu führen oder Kuppel- 
und Nebenprodukte und Abfallstoffe weiterzuver-
wenden oder wiederzuverwerten. Zudem bietet 
Stahl den großen Vorteil, dass er nach seiner Ver-
wendung in Form von Schrott in den Produktions-
prozess rückgeführt werden kann: Stahl ist heute 
das weltweit am meisten recycelte Material. 

Laufende Optimierungen in der Prozessführung 
der Produktionsanlagen der voestalpine stei-
gern die Materialeffizienz und helfen, ständig 
neue und bessere Verwertungsmöglichkeiten für 
Kuppel- und Nebenprodukte sowie Abfälle zu 
finden. Um diese Anstrengungen zur Ressour-
censchonung auch wirtschaftlich abzusichern, 
braucht es jedoch auch geeignete rechtliche Rah-
menbedingungen. Die voestalpine setzt sich dafür 
ein, dass rezyklierbare Werkstoffe bevorzugt wer-
den, dass recyclinggerechtes Konstruieren von 
Produkten eine Grundvoraussetzung der Markt-
zulassung ist, Lebenszyklusbetrachtungen bei der 
Auswahl von Produkten und Werkstoffen beach-
tet werden und der Einsatz von Sekundärrohstof-
fen (Nebenprodukten) vereinfacht wird.

Life Cycle Assessment (LCA)

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen eines 
Werkstoffs kann heute nicht mehr nur auf seine 
Herstellung beschränkt bleiben. Das Life Cycle 
Assessment legt den Fokus vielmehr auf den 

gesamten Produktlebensweg von der Produktion 
über die Nutzungsphase bis zur Entsorgung oder 
dem Recycling des Produkts. Dieser Ansatz führt 
weg von einer punktuellen hin zu einer objekti-
ven Bewertung der sozialen, wirtschaftlichen und 
ökologischen Auswirkungen eines Produkts.

In der Stahlindustrie hat der LCA-Ansatz einen 
besonders hohen Stellenwert: Er verhilft zu einer 
ganzheitlichen Sicht und trägt zu ausgewogenen, 
nachhaltigen Lösungen bei. LCA dient der Op-
timierung von Stoffstromflüssen und damit der 
Schonung von Rohstoffen sowie zur Forcierung 
des Recyclinggedankens. Schließlich unterstützt 
LCA die Entwicklung und Verbesserung von 
Produkten und Prozessen an allen Stationen der 
Wertschöpfungskette. 
Die voestalpine hat ein Team nominiert, das sich 
gezielt um das Thema kümmert und die LCA-
Strategie des Konzerns vorantreibt. LCA bedeutet 
für die voestalpine die Forcierung einer nachhalti-
gen ökologischen Prozessführung, das Aufzeigen 
von Optimierungspotenzialen, den optimalen Ein-
satz der Nebenprodukte im Wertstoffkreislauf, um 
dadurch wertvolle primäre Rohstoffe einzusparen, 
sowie die Entwicklung der Produkte in Richtung 
Langlebigkeit und Wiederverwertbarkeit.

Über die eigenen Unternehmensgrenzen hinaus 
sieht sich die voestalpine als kompetenter Partner 
für alle Kunden im Themenkomplex LCA.

Der sparsame Umgang mit Ressourcen ist für die voestalpine sowohl 
ökonomisch als auch ökologisch ein wichtiges Anliegen.

 

Die voestalpine bekennt sich zum LCA Policy 
Statement der World Steel Association. 
www.worldsteel.com
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3.3 Klimaschutz

Neben der Möglichkeit zur Reduktion von Emissio-
nen bei den eigenen Produktionsprozessen – durch 
Recycling von Stahl als Rohstoff oder Maßnahmen 
für mehr Energieeffizienz – sieht die voestalpine 
auch Handlungsoptionen im Sinne des LCA-An-
satzes entlang des gesamten Lebenszyklus der 
Produkte. Denn die Einsparpotenziale durch den 
Einsatz von Stahl sind höher als die Emissionen 
aus der Stahlerzeugung selbst. Eine Vielzahl 
höchstentwickelter Stahlqualitäten trägt in diesem 
Sinne maßgeblich zum Klimaschutz und zur 
Ressourcenschonung bei. Zahlreiche Beispiele 
aus der F&E-Tätigkeit finden sich in diesem Be-
richt im Kapitel „Forschung und Entwicklung“. 

Der Leitidee der europäischen Klimapolitik im 
Rahmen der „2050 Roadmaps“, nämlich der Be-

preisung von CO2 über Emissionszertifikate, 
steht die voestalpine kritisch gegenüber. Aus der 
Sicht  des Unternehmens sind die Klimaziele mit 
den aktuell vorgeschlagenen Maßnahmen nicht 
erreichbar. Anstelle von Eingriffen in den beste-
henden Emissionshandel zur Kontrolle des CO2-
Preises empfiehlt die voestalpine, die politischen 
Weichen dafür zu stellen, dass nach 2020 für die 
Werkstoff erzeugende Industrie eine technologie-
orientierte Klimapolitik Platz greift. 

Eine solche Politik würde die Industrie emis-
sionsseitig über technologiebezogene Emis-
sionswerte regulieren, Investitionen und Ent-
wicklungen fördern und wiederverwertbare 
Werkstoffe sowie recyclinggerechtes Konstru-
ieren forcieren. 

Als weltweit tätigem Industrieunternehmen fällt der voestalpine auch 
Verantwortung für den Klimaschutz zu, ein Thema, das intensive 
Auseinandersetzung fordert.
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